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A-1 Das ESCOT-Projekt 

In Europa werden Trainer/innen der Erwachsenenbildung in erster Linie wegen ihrer fachlichen 

Kompetenz in Bezug auf die Inhalte der Ausbildung eingestellt. Pädagogische Fähigkeiten treten in den 

Hintergrund: ESCOT will Hilfestellung in dieser Situation anbieten. 

Erwachsenenbildungseinrichtungen benötigen sinnvolle Instrumente, um pädagogische Fähigkeiten ihrer 

Trainer zu verwalten und um diese Fähigkeiten zu verbessern: Dies ist eine Herausforderung für die 

Qualität und Effizienz des Ausbildungsangebots. Allerdings sind Trainer oft nicht für Train-the Trainer 

Schulungen verfügbar, weil sie zu den angebotenen Terminen selbst trainieren: Es ist wichtig, 

Erwachsenenbildungseinrichtungen flexible Schulungsmöglichkeiten ihrer der Trainer anzubieten, 

und E-Learning ist eine Möglichkeit dazu. 

Was Fähigkeiten von Trainern betrifft, so hat das CEDEFOP eine Studie durchgeführt, die auf den 

Referenzen der vorhandenen Trainer in Europa und der Befragung von Experten aus 10 Ländern Europas 

basiert. Das CEDEFOP hat in seiner Publikation "Trainers in continuing VET: emerging competence profile" 

4 Kompetenzbereiche formalisiert:  

a) Fähigkeiten im Zusammenhang mit dem spezifischen fachlichen 

Bereich 

b) Managementfähigkeiten, die mit der Strategie des Unternehmens 

verbunden sind (Steuerung, Qualitätsmanagement, Verwaltung, 

Methodik usw.). 

c) pädagogische Kompetenzen 

d) transversale Kompetenzen (Autonomie, Zusammenarbeit, 

interkulturelle Kompetenz....)  

Das ESCOT-Projekt konzentrierte sich auf die Arbeit an pädagogischen Fähigkeiten der Trainer. Die Arbeit 

basierte auf einer Analyse der Aktivitäten von Erwachsenenbildnern. Die Ergebnisse der Analyse bildeten 

die Grundlage für die Gestaltung von multimedialen Trainingsmodulen.  

Die Produkte von ESCOT: 

 

 
Pädagogische Kompetenzstandards 

 

 
eine Reihe von thematischen Modulen 

 
Selbstevaluierung 

zu Lehrkompetenzen 

 
Logbuch für 

Lehrkompetenzen 
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A-2 Die Grundprinzipien des Projekts  

Humanistischer Ansatz 

Die ESCOT Weiterbildung hat das Ziel, dass Trainer … 

 Fähigkeiten erwerben  

 Handlungsfähigkeit entwickeln 

...mit der Idee, Verantwortungsbewusstsein und kritisches Denken zu fördern. 

Dies lehnt sich an den Humanismus an, dieser großen europäischen Bewegung, die in der Renaissance 

entstanden ist, der das Zeitalter der Aufklärung und die Erklärung der Menschenrechte vorausging. 

Rationaler und pragmatischer Ansatz 

 

 

 

 

 

 

 

Die Arbeit eines Erwachsenen Trainers ist eine multifunktionale Ingenieurtätigkeit, in dem Sinne, dass sie 
dynamische Probleme im Zusammenhang mit der Trainingsmaßnahme (Leontiev) lösen muss: 
Diagnoseanalyse, rationales Aktionsszenario, Durchführung, Regulierung und Bewertung der 
Trainingsmaßnahme. 

Eine Logik der Qualität des Serviceangebots für die Nutzer dominiert: Die Ausbildung jedes Einzelnen 
muss es ihm ermöglichen, auf einem sich ständig verändernden Arbeitsmarkt eingesetzt werden zu 
können (Logik der kontinuierlichen Qualitätsverbesserung / Deming Wheel). 

A-3 Analyse der Aktivität von Trainern 

Die Analyse der Aktivitäten von Trainern im ESCOT-Projekts bestand aus einem Bottom-up-Ansatz, der die 
Komplexität der Tätigkeit des Trainers in einer realen pädagogischen Situation mit einer Gruppe von 
Lernenden berücksichtigt. Das Projekt basiert auf einem validierten wissenschaftlichen Ansatz: der 
Analyse von Aktivitäten in ihren verschiedenen Dimensionen: 

 Der sichtbare Teil der Aktivität, der durch die Beobachtung von Verhaltensweisen am 
Arbeitsplatz zugänglich ist. 

 Der unsichtbare Teil der Aktivität, der aus der Kommunikation zugänglich ist und die kognitiven 
Aspekte der Aktivität hervorhebt: Informationssammlung, Interpretation, Beratung, 
Entscheidung, Kontrolle,… 

Die Analyse der Aktivität ermöglicht es, verschiedene Ressourcen zu identifizieren: Wissen, kognitive und 
fachliche Fähigkeiten, Einstellungen.....  

 

Arbeit eines Trainers in der 
Erwachsenenbildung 

"multifunktionaler Ingenieur" 
Job (Leontiev) 

eine Logik der Qualität des 
Serviceangebots für die Nutzer 
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156 reale Situationen wurden mit Hilfe von Tools und Interviews mit 
Trainern in den vier ESCOT Partnerländern Frankreich, Italien, Griechenland 
und Österreich beobachtet und analysiert, um die Ausgangsbasis für ESCOT 
Produkte zu schaffen. 

Die Beobachtungen erfolgten unter Verwendung der in diesem Dokument beschriebenen 

Beobachtungsraster sowie der als Anhang zu diesem Handbuch beigefügten Interviewleitfäden. 

A-4 Die Tätigkeit des Trainers 

Die pädagogische Tätigkeit des Trainers ist eine unscharfe Tätigkeit, die sich auf mehrere mögliche 

Darstellungen und sehr unterschiedliche Ansätze bezieht. Für das Projekt lieferte Thierry Piot seine 

Erkenntnisse, um die Arbeit des Trainers in der Erwachsenenbildung pragmatisch und realistisch zu 

verstehen. 

 

„Die Arbeit des Trainers ist heute 

nicht mehr so sehr die eines 

Technikers, der ein Verfahren 

durchführt, sondern eher die 

Arbeit eines Ingenieurs, der eine 

Vielzahl von Problemen löst, oft 

gleichzeitig.“ 

Thierry Piot 

 

Thierry PIOT ist Professor für Erziehungswissenschaften an der Universität Caen und stellvertretender 
Direktor des Maison de la Recherche en Sciences Humaines. Thierry Piot hat das Projekt mit seiner 
spezialisierten Expertise zum Thema Tätigkeitsanalyse, insbesondere im Dienstleistungssektor, 
wissenschaftlich und methodisch beraten. Er begann mit der Beobachtung, dass die Arbeit des Trainers 
heute nicht so sehr die eines "Technikers" ist, der ein Verfahren anwenden würde, sondern die eines 
„Ausbildungsingenieurs“, der eine Vielzahl von Problemen oft gleichzeitig löst.  

 

 

Worüber reden wir, wenn wir über Pädagogik sprechen? (oder Andragogik im Falle von Erwachsenen). 
Pädagogik betrifft alle ablaufenden Prozesse zwischen dem Trainer und den Lernenden, in Abgrenzung zu 
Didaktik und Lernprozess (siehe Abbildung unten). 
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Die im Rahmen des ESCOT Projekts geleistete Arbeit hat ermöglicht, 8 Kernbereiche der pädagogischen 

Kompetenz zu definieren, die wie folgt aufgelistet werden können: 

 Trainingsaktivitäten 
organisieren und vorbereiten 

 Managen von Trainings 

 Fördern von Motivation und 
Engagement  

 Gruppendynamik 
organisieren und managen 

 
 Verhaltensweisen und 

Einstellungen vorleben und 
verändern 

 Alle Lernenden individuell 
fördern 

 Lernprozesse unterstützen 

 Sicherstellung der 
Evaluierung  

 

 

Trainer sollten ständig aufmerksam sein in jedem dieser Bereiche, die wie die Verwaltung eines Zuges 
sind, die Elemente eines internen Dashboards, von dem aus die Trainertätigkeiten geregelt werden. 

Diese 8 Kompetenzbereiche sind miteinander verbunden und es wurde ein Diagramm entwickelt, das die 
Organisation und die Verbindungen zwischen diesen Bereichen beschreibt.  

Diese Bereiche sind Interventionsbereiche für Trainer.   

Didaktisch 

 
Bildungsinhalte 

Trainer Lernende 

Pädagogik 

 
Lernprozess 
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Das folgende Diagramm veranschaulicht Elemente des inneren Dashboards von Trainern. In dieser 

Beschreibung betrifft der Bereich "Beurteilung" sowohl das Produkt (die von den Auszubildenden 

angestrebten Fähigkeiten) als auch den Prozess (die Schulung selbst). 

Dynamischer schematischer Bezugsrahmen für die pädagogischen Aktivitäten des Trainers 

In dieser Logik bereitet der Trainer seine Aktivitäten vor und erstellt ein erstes Trainingsszenario, das dann 

durch die Organisation und Regelung der von ihm vorbereiteten Aktivitäten verwaltet wird.  

In dieser pädagogischen Arbeit ist er gefordert, die Motivation und das Engagement der Auszubildenden 

zu unterstützen, eine gute Gruppendynamik zu gewährleisten, sicherzustellen, dass jeder Lernende in 

seinen individuellen Anliegen, Bedürfnissen und Projekten berücksichtigt wird und auch Einstellungen und 

Verhaltensweisen zu steuern. Die Beurteilung ist eine wichtige Tätigkeit, die es ihm ermöglicht, den 

Fortschritt und die ordnungsgemäße Durchführung der Ausbildung sicherzustellen.  

Aktivitäten 
vorbereiten 

Gestaltung und 
Anpassung von 

Schulungen 

 
Beurteilung 

 
Unterstützung  

des Lernprozesses Fördern 
Sie  

jeden 
 Einzelnen. 

Unterstützen  
der  

Motivation 

Gruppen 
dynamik 

organisieren 
 

Verhalten  
steuern 
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A-5 Die Regulierung der Ausbildung 

Die Regulierung ist eine Schlüsselfunktion in jeder Phase der Tätigkeit des Trainers. 

 In jedem Schritt vergleicht der Trainer das anfängliche Trainingsszenario mit der tatsächlichen 
Umsetzung: Eine Abweichung stellt eine Warnung in der Organisation seines Trainings dar.  

 Der Trainer stellt sich auf unvorhergesehene Ereignisse ein, auf Hindernisse, auf die die 
Lernenden stoßen, Hindernisse, die er in der Gruppe identifiziert, so dass die Lernenden ihre 
Aufmerksamkeit aufrechterhalten, sich am Lernen beteiligen und ihre Leistungen festigen 
können.  

 

 
Im ESCOT-Projekt konzentrierte sich das Team auf die Identifizierung dieser Regulierungssysteme, indem 
es die Trainer in Aktion beobachtete und sie zu ihren Entscheidungen befragte.  
So konnten 28 Problemsituationen definiert werden, die in Trainingssituationen auftreten. Die Regelung 
und Steuerung dieser Situationen ist von wesentlicher Bedeutung. Diese kann auf mehreren Ebenen 
geschehen: 

 das Tempo und die Planung der Ausbildung, die an den Fortschritt der Auszubildenden angepasst 
werden muss, 

 Moderation, die Gruppendynamik, die Lernatmosphäre 
und das Verhalten in der Gruppe der Teilnehmer 
beeinflussen kann, 

 die Berücksichtigung der Bedürfnisse der einzelnen 
Lernenden, was zur Anpassung der Trainingsmethoden, 
-aktivitäten und -organisation führen kann, um den 
Erfolg aller zu gewährleisten, 

 die Motivation der Auszubildenden, ohne die kein 
Lernen stattfinden kann und die eine individuelle oder 
kollektive Intervention erforderlich machen kann, 

 Beurteilung, welche Ziele verfolgt sie und welche Methoden werden eingesetzt (Fokus auf 
Lernergebnisse und / oder Lernprozess), 

 die Vorbereitung von Aktivitäten, insbesondere die Wahl der verwendeten Methoden, Zeiten, 
Beispiele und Fälle, die an die Erfahrungen der Auszubildenden angepasst werden müssen, 

Jede Trainingseinheit ist mit einer Reihe von Situationsproblemen verbunden, die dem Trainer gestellt 

werden und die er zu regeln hat. 

Indikator für ein Problem  
in der Situation 

Diagnose der  
Situation 

Steuerung der  
Situation 

 
 
 
 

Alarmierung 

 

 
Diagnose 

 
Regulierung 

Wahrnehmung einer Lücke zwischen 
einer erwarteten Situation und der 

Realität. Wahrnehmung von 
Informationen, Vergleich zwischen 

einem Standardbild und einem Ist-Bild 
und Signal einer Abweichung. 

Beratung, Entscheidung  
und Wahl der Durchführung 

Durchführung einer Anpassung, 
Korrektur der beobachteten 

Abweichung. 
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Die Regulierung und Steuerung des Trainings enthält folgende Register 

Die 4 Register der Regulierung werden in diesem Diagramm von D. Bucheton und Y beschrieben. Soulé 
(2009). 

 

 

Vom Anfänger zum erfahrenen Trainer 

Der Unterschied zwischen einem Trainer, der neu in dem Bereich ist, und einem erfahrenen Trainer ist in 
der Beobachtungssituation nicht so offensichtlich, denn in beiden Fällen wird ein Beobachter mit einem 
Akteur konfrontiert, der sein Training vorbereitet, animiert, reguliert und bewertet. Das folgende 
Diagramm veranschaulicht und vergleicht die Arbeitsweise von Einsteiger und Experte. 

 

 lernt, die verschiedenen Dimensionen 
der Ausbildungssituation zu 
identifizieren. 

 wird durch die Komplexität der 
Trainingssituationen herausgefordert.  

 
 hat eine globale Verständlichkeit der 

pädagogischen und didaktischen 
Situationen und ihrer Komplexität. 

 stellt schnell relevante Methoden und 
Interventionen zur Verfügung, die es 
den Lernenden ermöglichen, in ihrem 
eigenen Tempo voranzukommen. 

 
Wie ein Jazzmusiker beherrscht der Trainer seine Technik besser, je mehr er spielt und je mehr er 
improvisieren kann. Das ESCOT-Training ist für Anfänger gedacht, um den Trainer Beruf zu "entdecken", 
neue mentale Bilder von Situationen zu schaffen, in denen sie sich befinden, um andere Einblicke in diese 
Situationen zu erhalten, neue Praktiken zu identifizieren und auszuprobieren, und um ihr Training zu 
verbessern.  

Trainingsziele 

Unerfahrener Trainer 

Bedeutung geben 
Unterstützung des Lernprozesses, 

Individualisieren, Motivation entwickeln 

Erfahrener Trainer 

Pilotierung 
Überwachung und Beurteilung 

 

Klima 
Förderung der Motivation 

Organisierung der Dynamik  
 

Regulierung von 
Einstellungen und 
Verhaltensweisen 

Gerüst 
Unterstützung des 

Lernens, 
Individualisierung 
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Die Module bieten auch erfahrenen Trainern Elemente für einen reflektierenden Ansatz, der die 
berufliche Entwicklung fördert. 
 
Die in die ESCOT Trainingsmodule integrierten Kenntnisse und Methoden stammen sowohl aus den 
Erziehungswissenschaften, als auch aus den empirischeren Erkenntnissen über das Handeln von 
erfahrenen Trainern, die bei der Analyse der Tätigkeit der Trainer identifiziert wurden. 
 

A-6 Der Bezugsrahmen für pädagogische Fähigkeiten 

Der Bezugsrahmen wurde in zwei Formen beschrieben: 

- Die Blume der pädagogischen Fähigkeiten, die den Bezugsrahmen mit seinen 8 Bereichen und 
den 28 damit verbundenen Fähigkeiten zusammenfasst. 

- Ein deskriptiverer pädagogischer Kompetenzrahmen, der die 8 Bereiche auflistet, die 28 
Kompetenzen und Fähigkeiten beschreibt, die mit jeder dieser Kompetenzen verbunden sind.  

Die Blume der pädagogischen Fähigkeiten 

 

 

AKTIVITÄTEN VORBEREITEN 

VERHALTEN 
REGULIEREN 

 INDIVIDUALISIEREN 

 
GRUPPENDYNAMIK 

ORGANISIEREN 
 

 
MOTIVATION 
ENTWICKELN 

BEURTEILUNG 

Verknüpfung 
von Vorkennt-

nissen mit 
Training 

Unterstützung 
des Lernens 

Diagnose von 
Schwierigkeiten 

Verwenden 
Sie die 

 reflektive 
Analyse 

Aufmerksam-
keit erregen 

Zu Wort 
melden 

erleichtern Das Leben 
der Gruppe 
organisieren 

Organisation 
der 

 Arbeit der 
Gruppe 

UNTERSTÜTZUNG DES LERNENS 

Eine  
ethische Haltung 

einnehmen 

Erleichterung 
der Akzeptanz 

der Regeln 

Unangemessenes 
Verhalten 
regulieren 

Szenario der 
Aktivitäten 

Einsatz von 
Methoden 

und 
Werkzeugen 

Mobilisieren der 
Erfahrung  

der 
Auszubildenden 

Dem Lernen 
Bedeutung geben 

Wählen Sie eine 
geeignete Art der 
Beurteilung aus 

Vorberei-
tung des  

Lernenden 
auf eine 
Prüfung 

Durchfüh-
rung des  

Bewertungs-
prozesses 

Strukturierung 
 und Anpassung 

des Szenarios 

Organisieren 
 des 
 Rhythmus 

Organisier
en Sie den 

Raum 

PILOTIERUNG 

Organisieren 
Sie den Raum 

Aktivitäten 
anpassen 

Sicherung und 
Wertschätzung 

des Lernens 

Betreuung 
jedes 

Einzelnen 

Feedback geben 

Bedeutung 
geben 

Entwicklung der 
Autonomie 
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Diese Blume existiert in einer einfachen Version nur für die 8 Bereiche 
und wird als Feedback-Diagramm für das Selbstbeurteilungsinstrument 
für pädagogische Fähigkeiten verwendet.  

In diesem Diagramm, das am Ende des Fragebogens zur 
Selbsteinschätzung erscheint, sind die sechs Blütenblätter und die zwei 
konzentrischen Kreise des Blütenkerns entsprechend den Ergebnissen 
der Selbsteinschätzung in 3 Farben gefärbt, die die Reife der 
Kompetenzentwicklung zum Ausdruck bringen. 

 

Das komplette Register 

D1: Motivation und Engagement für die Ausbildung fördern 
C1 Beschreibung  Ergebnisse 

C11 
Achtung und Anerkennung der Person 
als Individuum 

Eine Person zu achten und sie als Individuum zu betrachten ist 
wichtig, um Selbstvertrauen zu entwickeln und ein positives 
Selbstbild aufzubauen. Dies ermöglicht Menschen sich 
weiterzuentwickeln. 

C12 

Verbindung herstellen zwischen dem 
Projekt des Lernenden und dem 
Training 

Es ist wichtig eine Verbindung zwischen dem Projekt des 
Lernenden und dem Training zu schaffen, damit die Lernenden 
das Ziel des Trainings verstehen, den Mehrwert erkennen und 
engagiert teilnehmen. 

C13 

Verständnis herstellen durch Sicherung 
der Trainingsziele, durch Ermutigung 
und Wertschätzung  

Verständnis herstellen, indem die Ausbildungsziele gesichert 
werden, der Lernende ermutigt und wertgeschätzt wird, ihm/ihr 
dabei geholfen wird Orientierungspunkte zu finden, das 
Selbstvertrauen zu bewahren und zu entwickeln, Vertrauen in 
den Erfolg des Projektes schaffen und die eigenen Ressourcen zu 
mobilisieren. 

 

D2: Organisation und Verwaltung der Gruppendynamik 
C3 Beschreibung  Ergebnisse 

C21 
Aufmerksamkeit der Lernenden auf 
sich ziehen und Nachahmung schaffen 

Die Aufmerksamkeit der Lernenden ist wichtig, um aktiv mit 
ihnen zu sprechen, ihre mentalen Ressourcen zu mobilisieren und 
um zu verhindern, dass der rote Faden verloren geht. 

C22 
Das Sprechen innerhalb der Gruppe 
erleichtern 

Um den Lernenden einen aufrichtigen und authentischen 
Ausdruck in einer freundlichen Atmosphäre zu ermöglichen ist 
das Sprechen wichtig. Die Dialogräume verbessern das 
Selbstvertrauen und das Verständnis der Lerninhalte. 

C23 

Organisation und Regulierung der 
Gruppenarbeit  
(Interaktion, Rhythmen, Erstellung, 
Synthese) 

Das Organisieren und Regulieren einer Gruppenarbeit ist wichtig, 
um die Beteiligung von Lernenden zu schaffen und 
beizubehalten, aber auch um die Gruppenmitglieder als mögliche 
Ressource für das Lernen zu betrachten. 

C24 
Gruppenleben organisieren  
(Klima, Identität, Vertrag der Gruppe…) 

Die Organisation des Gruppenlebens ist wichtig, um ein 
Arbeitsumfeld zu schaffen, das es den Lernenden erleichtert, 
ihren Platz zu finden, wo Regeln der Gruppe klar sind und wo der 
Ausdruck jedes Einzelnen gefördert wird. 
Das Leben der Gruppe setzt sich außerhalb der formalen 
Trainingszeit ohne den/die Trainer/in fort und soll jedes 
Gruppenmitglied unterstützen. 

 

D3: Verhaltensweisen und Einstellungen verändern 

C3 Beschreibung  Ergebnisse 

C31 
Übernahme einer ethischen und 
vorbildlichen Haltung 

Durch die Einnahme einer vorbildlichen Haltung wird der/die 
Trainer/in zum Experten / zur Expertin und zum Vorbild für die 
ganze Gruppe. Er/sie ist verantwortlich für das Klima in der 
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Gruppe und für das Erreichen einer guten Qualität der Arbeit. 

C32 
Akzeptanz der Regeln der Institution 
und der Gruppe  

Um die Akzeptanz der Regeln der Institution und der Gruppe zu 
erleichtern, ist es wichtig, einen sicheren und gemeinsamen 
Rahmen zu schaffen, so dass ein Klima des Vertrauens und eine 
Anpassung an das Niveau innerhalb der Gruppe möglich werden.  

C33 

Unangemessenes Verhalten regulieren   
(durch Ansprechen einer Person, 
Verwendung von Ausdrücken, Stimme 
oder Meinung der Gruppe oder 
eines/einer Delegierten einer Gruppe…) 

Unangemessene Verhaltensweisen zu regulieren ist wichtig und 
manches Mal unvermeidlich: Für einen Einzelnen zielt die 
Regulierung auf die Einhaltung gemeinsamer kollektiver Regeln 
ab. Es kann von der Erinnerung an die Regeln bis zu Sanktion 
reichen. Für die Gruppe verbessern die Compliance und die 
Einhaltung gemeinsamer Regeln die Aufrechterhaltung der 
Gruppenlebensumwelt. 

 

D4: Berücksichtigung eines jeden/jeder Auszubildenden. 
C4 Beschreibung  Ergebnisse 

C41 

Evaluierung der Bedürfnisse, des 
persönlichen Lernziels, der Potenziale 
und der allgemeinen Situation der 
Lernenden um sie zu unterstützen 

Die Evaluierung der Bedürfnisse jedes/jeder Lernenden ist 
wichtig, um es dem Trainer zu ermöglichen, einen angepassten 
individuellen Trainingspfad mit verschiedenen Modalitäten 
vorzuschlagen. 

C42 

Die Aktivitäten an den Rhythmus und 
das Niveau kleiner Gruppen oder 
individuell anpassen 

Durch die Anpassung der Aktivitäten an jeden Lernenden, kann 
der/die Trainer/in das Tempo des Lernenden, seine Ressourcen 
und seine Schwierigkeiten berücksichtigen. 

C43 

Mentale Repräsentationen, 
Erfahrungen und Wissen von 
Lernenden innerhalb des Trainings 
nutzen 

Die Mobilisierung von Erfahrungen und Potentialen ist für jeden 
Lernenden wichtig: 

- Es erlaubt zuerst die eignen Lernerfolge mit dem 
Vorwissen zu verbinden, indem eine Bedeutung 
hergestellt wird 

- Und zweitens den eigenen Lernpfad und die eigenen 
Ressourcen gegenüber der Gruppe zu bewerten 

Das ist notwendig um den Ausbildungsweg und die Methoden, 
unter der Berücksichtigung der Ausgangslage, für jeden 
Lernenden vorschlagen oder anzupassen zu können. 

 

D5: Trainingsaktivitäten vorbereiten und organisieren 
C5 Beschreibung  Ergebnisse 

C51 
Vorbereitung der Aktivitäten nach 
Regeln und Informationen  

Durch eine gezielte Vorbereitung kann der/die Trainer/in einen 
geplanten Schulungskurs mit genau definierten Zielen 
vorbereiten. 

C52 

Vorbereitung, welche Methoden und 
Tools verwendet werden, um den 
Bedürfnissen unterschiedlicher 
Lernender gerecht zu werden.  

Es ist wichtig, dass der Einsatz von Methoden und Werkzeugen 
im Vorfeld geplant wird, um den individuellen Bedürfnissen zu 
entsprechen. 

C53 
Arbeitsbereich vorbereiten, um das 
Lernen zu erleichtern 

Es ist wichtig, dass der/die Trainer/in den Raum entsprechend 
der Planung und dem Unterrichtszenario organisiert. 

 

D6: Lernprozess unterstützen 

C6 Beschreibung  Ergebnisse 

C61 
Beurteilung von Lernergebnissen, um 
Lernprozesse zu unterstützen 

Die Beurteilung des Lernerfolges ermöglicht es dem Trainer / der 
Trainerin, die Lücke zwischen den erwarteten Lernzielen und den 
Leistungen eines Lernenden zu messen. 
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C62 

Vorwissen der Lernenden mit 
Trainingsinhalten verknüpfen 
(Verlinkungsfunktion) 

Die Verknüpfung von Vorkenntnissen mit den Trainingsinputs 
ermöglicht es jedem Lernenden, sein Lernen Schritt für Schritt 
aufzubauen, indem er seinen Fortschritt misst. 

C63 Unterstützung von Lernprozessen 

Die Funktion der kognitiven Unterstützung und Lernhilfe 
ermöglichen alternative kognitive und emotionale Lernprozesse, 
ausgehend von der beobachteten Lücke zwischen dem was 
erwartet wird und dem was im Lernen realisiert wurde. 

C64 

Verwenden Sie eine reflektierende 
Analyse, um das Lernen zu 
unterstützen. 

Die reflektierende Analyse ermöglicht es dem Lernenden, sich 
zurückzuziehen und sich seiner eigenen mentalen und physischen 
Funktion bewusst zu werden. Dies ist sehr nützlich, um 
Verständnis und symbolische Regeln im Gedächtnis zu 
entwickeln und zu verankern. 

 

D7: Evaluierung sicherstellen 

C7 Beschreibung  Ergebnisse 

C71 

Auswahl der Evaluierungsart und an 
die Zielgruppe angepasster 
Modalitäten 

Die Evaluierung beginnt für den/die Trainer/in mit der 
Evaluierungsabsicht und der Auswahl der relevanten Mittel und 
Methoden, um die Ergebnisse zu messen. Daher ist es wichtig, 
dass der/die Ausbildner/in die verschiedenen Arten von 
Bewertungen und die verschiedenen Modalitäten kennt, um 
sinnvolle Entscheidungen, hinsichtlich Ziele und 
Einschränkungen, treffen zu können. 

C72 Durchführung der Evaluation 

Die Durchführung der Evaluation ist wichtig für den/die 
Trainer/in, um sicherzustellen, dass die Lernenden die 
erwarteten Ziele, unter Berücksichtigung der Bedingungen des 
Trainings, erreichen. 

C73 

Korrektur und Bereitstellung einer 
effizienten Rückmeldung an den 
Lernenden hinsichtlich der Lernziele 

Es ist wichtig, eine Beurteilung zu korrigieren und dem 
Lernenden Feedback zu geben hinsichtlich: 

- Informationen über das Ergebnis seines Lernens 
- Hilfestellung, um das Lernen besser durchzuführen 
- Übertragbarkeit der Lernergebnisse auf andere 

Situationen 
- Fähigkeiten zu entwickeln, sein eigenes Lernen selbst 

zu bewerten und die Autonomie zu verbessern. 

C74 
 

Vorbereitung auf eine Prüfung 
Die Prüfungsvorbereitung ist für Lernende wichtig, um die 
Bedingungen einer Prüfung kennenzulernen und Leistungen 
unter ungewohnten Bedingungen erbringen zu können. 

 

D8: Vorbereitung, Gestaltung und Veränderung des Trainings 
C8 Beschreibung  Ergebnisse 

C81 
Strukturierung und Anpassung des 
Trainingsszenarios 

Zur Strukturierung unterteilt der/die Trainer/in in der Regel die 
Lerninhalte in klare Schritte, um ein vorhersehbares Szenario zu 
erstellen, welches als Richtlinie für das Training verwendet 
werden kann. Ausgehend von diesem ersten Szenario stellt er/sie 
Aktivitäten entsprechend dem Trainingsverlauf um. 

C82 

Den Lernrhythmus organisieren und 
gegebenenfalls anpassen 

A. Bewerten des Lernfortschrittes durch 
Feedback 

B. Auswahl der Aktivität, um den 
Rhythmus anzupassen 

C. Anpassung der Aktivitäten 
 

Der Hauptteil der Arbeit eines Trainers / einer Trainerin besteht 
darin, den Rhythmus des Lernens auf verschiedene Weise zu 
organisieren und gegebenenfalls entsprechend dem 
Lernfortschritt der Lernenden (individuell und kollektiv) 
anzupassen. 
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C83 
Sicherstellen, dass die Lernenden dem 
Gelernten eine Bedeutung geben. 

Während des Trainings muss der/die Trainer/in sicherstellen, 
dass die Lernenden dem Gelernten eine Bedeutung geben, so 
dass sie die Lerninputs mit ihren Vorkenntnissen verknüpfen und 
damit sicherstellen, dass sie das Wissen auf andere Situationen 
übertragen können. 

C84 
 

Entwicklung der Selbststeuerung und 
Autonomie des Lernenden 

Es ist geübte Praxis, dass Trainer/innen Teile der Aktivitäten an 
die Lernenden delegieren, um Empowerment und aktive 
Pädagogik zu ermöglichen sowie die Lernenden für ihr Lernen zu 
mobilisieren. 
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B - Beurteilung der pädagogischen 
Kompetenzen 
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B-1 Das Instrument zur Selbsteinschätzung von pädagogischen 
Kompetenzen 

Beschreibung des Instruments zur Selbsteinschätzung der pädagogischen Kompetenzen 

Das im Rahmen des europäischen Projekts entwickelte Beurteilungsinstrument ist ein Instrument, das auf 
einem Test mit 28 Fragen basiert, der alle Fähigkeiten des ESCOT-Referenzrahmens abdeckt. Es besteht 
aus Fragen, die den Trainer einladen, jede der Kompetenzen auf einer 4-stufigen Skala anhand der 
folgenden Taxonomie selbst zu beurteilen: 

Beispiel :  

In meinen Trainingskursen achte ich darauf, dass zwischen der Ausbildung und dem persönlichen Projekt 
jedes Auszubildenden ein sinnvoller Zusammenhang liegt, damit er die Ziele der Ausbildung, ihren 
Mehrwert und ihre Einhaltung im Kurs überblicken kann.  

□ Nein, nicht wirklich. □ Ein bisschen □ Ja, teilweise □ Ja, meistens  

Am Ende des Fragebogens zeigt das Online-Tool das Diagramm der zuvor beschriebenen Blume farbig 
nach dem Ergebnis des Trainers an. So sind die sechs Blütenblätter und zwei konzentrische Kreise des 
Herzens der Blume entsprechend den Ergebnissen der Selbsteinschätzung in 3 Farben dargestellt, die die 
Reife der Entwicklung der Kompetenz zum Ausdruck bringen. 
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Die Fragen des ESCOT Selbstevaluierung (ESCOT) 

Motivation entwickeln (E1) 
Q1.1 In meinen Trainings weiß ich, wie ich mit mich um meine Lernenden kümmere, mit ihnen einen 
aufrichtigen Dialog führe und ihnen helfen kann, ein positives Selbstbild und Selbstvertrauen zu entwickeln. 
Q1.2 In meinen Trainings weiß ich, wie ich die individuellen Lernprojekte und mein Training miteinander 
verknüpfen kann, um die Trainingsziele und deren Mehrwert darzustellen und die Lernergebnisse zu 
gewährleisten. 
Q1.2 In meinen Trainings weiß ich, wie ich das Potenzial der Lernenden stärke, ihre Fortschritte hervorhebe 
und wie ich ihnen dabei helfen kann, ihr Selbstvertrauen auszubauen, Schwierigkeiten zu überwinden und 
damit ihren Erfolg zu sichern. 

Gruppendynamik organisieren (E2) 
Q2.1 In meinen Trainings kann ich die Aufmerksamkeit meiner Lernenden so fokussieren, dass sie dabei 
bleiben und ihre Ressourcen mobilisieren. 
Q2.2 In meinen Trainings kann ich meine Auszubildenden ermutigen sich auszudrücken, indem ich Vertrauen 
schaffe und für eine klare und wertschätzende Atmosphäre sorge. 
Q2.3 In meinen Trainings kann ich das Gruppenleben organisieren, ein positives Klima in der Gruppe fördern, 
den Zusammenhalt stärken, um ein Zusammenhörigkeitsgefühl zu entwickeln. 
Q2.4 In meinen Trainings weiß ich, wie ich die Gruppenarbeit effektiv organisieren kann, indem ich 
verschiedene Lehrmethoden und -instrumente verwende und dadurch die Motivation und die 
Zusammenarbeit fördere. 

 

ESCOT Diagramm der pädagogischen 
Fähigkeiten  
 
Nach der Selbsteinschätzung gemäß dem 
ESCOT-Referenzrahmen erhalten Sie hier 
das Bildergebnis dazu. 
 
Für jeden Kompetenzbereich gibt es eine 
Farbe, die das Niveau der zugehörigen 
Kompetenzen symbolisiert. 
 
Das Ergebnis ist nur indikativ und ersetzt 
nicht die formale Bewertung der 
Lehrkompetenzen in einer realen Situation. 

 

 

Noch zu entwickelnde Kompetenzen 

 

Bereits entwickelte Kompetenzen, die aber verbessert werden können. 

 

Gut entwickelte und beherrschte Kompetenzen 

 ESCOT Kompetenzbereich 
Indikatoren für die 

Kompetenzreife 

Gestaltung der Ausbildung 23 % 

Motivation entwickeln 75 % 

Gruppendynamik organisieren 56 % 

Verhalten regulieren 78 % 

Individualisierung des Trainings 39 % 

Aktivitäten vorbereiten 40 % 

Lernprozess unterstützen 68 % 

Evaluierung durchführen 46 % 

 

] 

 

 

 Österreich          Italien  Griechenland   Frankreich   

Vereinigtes Königreich 
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Verhalten regulieren (E3) 
Q3.1 In meinen Trainings nehme ich eine ethische und vorbildliche Haltung ein, um ein Klima des Respekts 
und der Gruppenidentität zu schaffen. 
Q3.2 In meinen Trainings schaffe ich gemeinsame Regeln, um ein Klima des Vertrauens zu erzeugen und 
Verhaltensanpassungen zu erleichtern. 
Q3.3 Wenn es notwendig ist, kann ich mit unangemessenem Verhalten in meiner Gruppe umgehen, um damit 
die Einhaltung gemeinsamer Regeln und Verhaltensweisen sicherzustellen. 

Individualisierung des Trainings (E4) 
Q4.1 In meinen Trainings kann ich meine Lernenden nach Leistungsniveau, Arbeitsgeschwindigkeit, 
persönlichem Lernstil und spezifischen Fähigkeiten charakterisieren. 
Q4.2 Um der Diversität in meiner Gruppe Rechnung zu tragen, kann ich das Lernen in Untergruppen oder im 
Selbststudium organisieren, indem ich Aktivitäten und Aufgaben vorschlage, die an die jeweiligen Bedürfnisse 
angepasst sind. 
Q4.3 Innerhalb der Gruppe kenne ich die Fähigkeiten und Erfahrungen meiner Lernenden und kann diese 
mobilsieren. Ich kann geeignete Rollen vergeben und dadurch die Zusammenarbeit fördern. 

Aktivitäten vorbereiten (E5) 
Q5.1 In meinen Trainings habe ich die Aufgaben so strukturiert und organsiert, dass sie an die Ziele und an die 
Unterrichtseinheiten angepasst sind. Dadurch kann die Effizienz und Dynamik im Unterricht gewährleistet 
werden. 
Q5.2 In meinen Trainings kenne ich eine Vielzahl von Interventionen und Methoden, die ich je nach Kenntnis 
meiner Auszubildenden und je nach Fortschritt, zur Erreichung der von mir festgelegten Ziele anwenden 
kann. 
Q5.3 Ich kenne die Möglichkeiten meiner Trainingsumgebung und weiß, wie ich den Raum so organisieren 
kann, dass sowohl Einzel- als auch Gruppenaktivitäten, die ich mit meinen Lernenden durchführen möchte, 
ausgeführt werden können. 

Unterstützung des Lernens (E6) 
Q6.1 In meinen Trainings kann ich die Art der Lernschwierigkeiten bei meinen Auszubildenden und ihre 
speziellen Bedürnisse diagnostizieren. 
Q6.2 Ich kann die Vorkenntnisse und Erfahrungen meiner Lernenden mit den Inhalten meiner Ausbildung 
verbinden und sie dabei unterstützen neues Wissen mit dem bereits Gelernten zu verknüpfen. 

Q6.3 In meinen Trainings kann ich Lernende mit Schwierigkeiten unterstützen, indem ich sie anleite und 
angepasste Unterstützung zum Lernerfolg geben kann. 

Q6.4 In meinen Trainings kann ich meine Auszubildenden mit Lernschwierigkeiten dabei unterstützen über 
das eigene Denken zu reflektieren und dadurch Fortschritte zu erzielen. 

Bewerten (E7) 

Q7.1 In meinen Trainings weiß ich, wie ich eine geeignete Bewertung auswähle und welche Instrumente und 
Verfahren ich anwenden kann, um die Ausbildungsziele zu erreichen. 

Q7.2 In meinen Trainings bin ich in der Lage, den Evaluierungsprozess entsprechend den Ausbildungszielen 
und den Besonderheiten meiner Auszubildenden durchzuführen. 

Q7.3 In meinen Trainings kann ich jedem Lernenden gezieltes Feedback geben, um die Lernfortschritte zu 
verbessern. 

Q7.4 In meinen Trainings kann ich die Lernenden auf eine Prüfung vorbereiten und gegebenfalls deren 
Schwierigkeiten und Befürchtungen berücksichtigen. 

Gestalten von Schulungen (E8) 
Q8.1 In meinen Trainings kann ich den Unterricht individuell und gemeinsam mit der Gruppe organisieren und 
anpassen. 

Q8.2 In meinen Trainings kontrolliere ich das Lerntempo und kann es bei Bedarf an die Guppe und an die 
Einzelpersonen anpassen. 

Q8.3 In meinen Trainings stelle ich sicher, dass die Auszubildenden den Zielen und Inhalten einen Sinn geben. 
Ich kann meinen Unterricht an das Tempo und den Fortschritt jedes Einzelnen anpassen. 

Q8.4 In meinen Trainings weiß ich, wie ich Empowerment entwickeln kann. Ich stütze mich auf das Potenzial 
der Lernenden und beziehe einige Auszubildende in die Organisation der Schulung mit ein. 
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B-2 Ziele und Bedingungen für die Nutzung des Instruments zur 
Selbsteinschätzung 

Das Instrument zur Selbsteinschätzung der pädagogischen Kompetenzen wurde entwickelt, um von 
einem Trainer in mehreren Situationen eingesetzt zu werden: 
 

 Individuell, auf eigenen Wunsch (aus persönliche Interessen 
oder Anliegen) 

 in einem Vorstellungsgespräch, 

 im Rahmen eines Berufs- oder Ausbildungsgesprächs mit 
einem Vorgesetzten oder einem Vertreter der 
Unternehmensleitung, 

 vor einer formativen Trainingseinheit für einen Anfänger, 
der mit der Ausbildung beginnt. 

 am Ende einer Trainerausbildung zur Beurteilung der 
Ergebnisse und Fähigkeiten 

 

 

 
Das Projektteam definierte diese Ziele und die Bedingungen für die Nutzung des 
Selbsteinschätzungsinstruments für pädagogische Kompetenzen.  
Sie sind in der folgenden Tabelle zusammengefasst, die jeden Zweck auflistet und die 
Einsatzbedingungen, Hinweise und zu berücksichtigenden Gegebenheiten beschreibt. 

 Im Rahmen einer kostenlosen Selbstbeurteilung (für das persönliche und berufliche Interesse 
des Trainers). 
 Der Benutzer muss über den Rahmen für die Verwendung der Daten informiert werden, falls 

diese später verwendet werden.  

 Es wird empfohlen, das Instrument uneingeschränkt zu lassen. 

 Das Ergebnis dieser Selbsteinschätzung ist nur für eine bestimmte Zeit gültig, abhängig von der 
Wahrnehmung der eigenen Fähigkeiten durch den Trainer. Er kann sich mit zunehmender Praxis 
als Trainer weiter entwickeln. 

 Während des Personaleinstellungsprozesses (vor oder während eines Einstellungsgesprächs) 

 Der Benutzer muss über den Rahmen für die Verwendung der Daten informiert werden, falls 
diese später verwendet werden. Der Einsatz des ESCOT - Instruments bei der Personalsuche ist 
schwierig, da der Trainer verleitet sein könnte, seine Fähigkeiten zur Erlangung der Stelle 
überzubewerten. 

 Dies kann nur in einem Klima des Vertrauens geschehen, indem festgelegt wird, inwieweit das 
Ergebnis dieses Tests das Ergebnis der Einstellung beeinflussen kann. 

 Es wird empfohlen, die Ergebnisse zwischen dem Recruiter und dem Trainer, der sich für die 
Stelle bewirbt, zu erläutern und zu diskutieren. Das Ergebnis und die Beschreibung der 
Fähigkeiten können eine gute Unterstützung für den Dialog über den Rahmen des Jobs, die 
erwarteten Fähigkeiten und die Wahrnehmung der Einstiegsfähigkeit des Trainers sein. 

 Während eines professionellen Interviews (während eines Interviews zwischen einem Trainer 
und einem Manager seines Unternehmens) 

 Für die Verwendung in einem Interview wird empfohlen, dass der Trainer diesen Test davor 
durchführt und sich die Zeit nimmt, ihn objektiv durchzuführen. Seine Verwendung ist heikel, da 
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der Trainer sich durch das Feedback in seinen pädagogischen Kompetenzen beurteilt fühlen kann. 
Er ist über die Verwendung des Ergebnisses dieser Prüfung zu informieren. 

 Es wird empfohlen, den Test in einem Klima des Vertrauens, in einem Dialog zur Entwicklung von 
Fähigkeiten und der Qualität des Systems im Rahmen einer konstruktiven Ko-Evaluierung 
durchzuführen. 

 Vor einem Trainertrainingsworkshop (durch einen Trainer, der an einem 

Trainertrainingsworkshop teilnimmt) 
 Der Benutzer muss über den Rahmen für die Verwendung der Daten informiert werden, falls 

diese später verwendet werden. 

 Der Einsatz dieses Tools wird vor der Ausbildung zum Trainer dringend empfohlen, da es den 
Auszubildenden die Möglichkeit gibt, mobilisiert zu werden, indem sie mit bereits aufgetretenen 
Situationen konfrontiert werden. 

 Sie ermöglicht es, einen pädagogischen Dialog über die Erwartungen der Trainer zu eröffnen und 
einen Weg zu empfehlen, indem sie die Module identifiziert, die für das Wissen und den Kontext 
des Trainers am wichtigsten sind. 

 Am Ende einer Trainerschulung (zur Bewertung der Lernergebnisse des Trainings). 

  Der Benutzer muss über den Rahmen für die Verwendung der Daten informiert werden, falls dies 
später verwendet werden. 

 Er sollte vorzugsweise zu Beginn der Schulung über das Selbsteinschätzungsinstrument informiert 
werden. 

 Der Einsatz dieses Instruments kann am Ende des Trainer-Trainings in einem Ansatz der Co-
Evaluierung von bereits vorhandenem Lernen nützlich sein.  

 Die Ergebnisse können mit den Ergebnissen zu Beginn des Trainings verglichen werden, um 
signifikante Veränderungen zu messen.  
 

B-3 Tipps und Beispielfragen für ein Post-Test-Interview 

Um eine Diskussion über pädagogische Kompetenzen zu erleichtern, sind hier einige Beispiele für Fragen, 
die man dem Trainer stellen kann, der die Prüfung abgelegt hat, oder die sich der Trainer selbst stellen 
kann. 

Diese Fragen können zu einer Diskussion über die Rahmenbedingungen von Trainings, die Beziehung zu 
den Auszubildenden, den Bedarf an Professionalisierung in bestimmten Punkten, die berufliche 
Entwicklung, etc. führen. 

 
In welchen Fachgebieten fühlen Sie sich am wohlsten? 
 
In welchen Fachgebieten haben Sie Schwierigkeiten? 
 
Was brauchen Sie, um sich bei Ihrer Arbeit wohler zu fühlen? 
 
Wie regulieren Sie das Training in ihrer täglichen Arbeit? In welchen Bereichen? Können Sie mir 
einige Beispiele nennen?  
Hinweis: Es kann sinnvoll sein, darauf hinzuweisen, dass die Regulierung normal und natürlich ist 
und die ständige Notwendigkeit verdeutlicht, die Ausbildung an die unterschiedlichen Bedürfnisse 
der Auszubildenden anzupassen. 
 
Haben Sie Ihren Auszubildenden schon einmal eine Evaluierung der Zufriedenheit mit der 
Ausbildung gegeben? Was lernen Sie daraus, um den Trainingsprozess zu verbessern? 
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Wie bereiten Sie Ihre Trainingskurse vor? Auf welche Methoden und Ressourcen verlassen Sie sich? 
Was passiert, wenn die Lernenden nicht in der Lage sind, die von Ihnen geplanten Aktivitäten 
durchzuführen? 
 
Wenn Sie mit Lernenden mit Lernschwierigkeiten konfrontiert sind, wie unterstützen Sie diese? 
 
Wie würden Sie die Dynamik in Ihrer Gruppe beschreiben? Was tun Sie, um diese zu regulieren? 
 
Wenn Sie mit Lernenden konfrontiert werden, die wenig Motivation zeigen, wie unterstützen Sie 
diese? 
 
Wenn Sie mit unangemessenen Verhaltensweisen oder Einstellungen in Ihrer Gruppe konfrontiert 
werden, können Sie damit umgehen? Wie machen Sie das? 
 
Wie würden Sie die Heterogenität Ihrer Lerngruppe definieren? Was sind die Schwierigkeiten oder 
Hindernisse, die Sie dabei überwinden müssen? 
 
Wenn Sie aufgefordert werden, Beurteilungen durchzuführen, um den Fortschritt der Lernenden in 
Ihrer Gruppe zu überprüfen? Wie machen Sie das normalerweise? 
 
Wie bewerten Sie den Trainingsprozess und -ablauf zu bewerten? 
Führen Sie während des Trainings formative Evaluationen durch? 

  



 ESCOT Trainer Überlebenskit - Seite 27 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

C - Unterstützung der Entwicklung 
pädagogischer Kompetenzen 

 

 

  



 ESCOT Trainer Überlebenskit - Seite 28 

C-1 Die Schwierigkeiten von Trainern 

Das ESCOT-Ausbildungssystem basiert auf einer Analyse der Aktivitäten und Kompetenzen von Trainerin 
in der beruflichen Ausbildung. Diese analytische Arbeit ermöglichte es, ein Verzeichnis zu erstellen und 
die Entwicklung von Trainingsmodulen zu einer Reihe von Problemen zu unterstützen, mit denen Trainer 
in ihrer täglichen Arbeit konfrontiert sind. 
So wurden 28 Problemsituationen verwendet, um Szenarien und Projektmaterialien zu erstellen.  
Von diesen Problemsituationen haben wir 12 verwendet, um Illustrationen zu erstellen, mit denen das 
Bewusstsein für alltägliche Probleme von Trainern geschärft und das Ziel des Projekts veranschaulicht 
werden kann: 
 

  
Ich verstehe nicht, warum meine Auszubildenden es 

nicht verstehen. Was kann man dagegen tun? 
Meine Auszubildenden haben nicht alles getan, was 
ich geplant hatte. Wie kann man die Ziele erreichen? 

  
Einige Auszubildende haben Erfahrung, andere keine. 

Wie geht man damit um? 
Sie haben es einmal getan, aber sie können es nicht 

noch einmal tun. Wie kann man das Erreichte 
konsolidieren? 

  
Einige Auszubildende sind zu schnell, andere hängen 

herum. Wie schnell können wir vorankommen? 
Um voranzukommen, muss ich sicherstellen, dass sie 
es verstehen. Wie kann man ihre Leistung beurteilen? 
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Diese Auszubildenden zeigen unangemessenes 

Verhalten. Wie kann man das handhaben? 
Diese Auszubildenden haben viele Ideen zu diesem 

Thema. Wie können wir dies bei der Ausbildung 
berücksichtigen? 

  

Meine Gruppe ist sehr passiv.  
Wie kann man Auszubildende dazu  
anregen, sich aktiver zu betätigen? 

Meine Auszubildenden stellen keine Verbindung 
zwischen dem Training und ihren beruflichen 

Aufgaben her. 
Wie kann man das besser verbinden? 

  
Ich habe sehr unterschiedliche Auszubildende! 
Wie kann ich diese Heterogenität bei meiner 

Vorbereitung berücksichtigen? 

Meine Auszubildenden scheinen nicht motiviert zu 
sein. Was kann man tun, um ihre Motivation zu 

erhöhen? 
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C-2 ESCOT Modulbeschreibung 

Die Lernumgebung  

 
 

Eine Metapher: die Reise 

Das ESCOT-Ausbildungssystem basiert auf den Ergebnissen des französischen 
Projekts Capform'express,1 das eine Metapher des Zugverkehrs für die Ausbildung 
verwendet. Die Reise ermöglicht es, den nichtlinearen Charakter des Lernens zu 
unterstreichen, das oft aus Schritten besteht. Es ist auch ein Treffpunkt.  
Wie der Reisende, der ein Ziel hat, profitiert der Nutzer von der Reise, um ein bestimmtes Ziel zu 
erreichen. Darüber hinaus geht jeder Reisende von einem bestimmten Punkt aus, wobei die Leistungen 
des Lernenden der Ausgangspunkt für den Aufbau des Trainings sind. So wird die Metapher des Reisens 
im Gerät in eine visuelle Umgebung (die des Zuges), aber auch durch ein spezifisches Vokabular übersetzt. 

 

Pädagogischer Ansatz 

Den Lernenden aktiv machen 

In diesem System ist der Lernende stärker in sein Lernen eingebunden, indem er die Informationen 
sammelt und nicht erhält. Durch Klicken und Zeigen in der Umgebung schreitet er im Zug und bei der 
Problemlösung voran. 
 

Problemsituationen 

Für jedes Trainingsmodul sind eine Reihe von Sequenzen vorgesehen, die den Nutzer dazu bringen, über 

Problemsituationen eines Trainers beim Start seiner Karriere nachzudenken. Sie helfen, Probleme zu 

lösen, indem Situationen besser verstanden und neue Praktiken mobilisiert werden. 

 

 

                                                           
1
 Capform'Express ist ein französisches Trainingssystem für Trainingsprofis in Frankreich. Es bietet Lösungen, die an die 

Bedürfnisse jedes Einzelnen angepasst sind, mit qualitativ hochwertigen medialen Ressourcen, persönlicher Unterstützung 
und Animation durch ein Netzwerk von Fachleuten, das seit 1972 in der Erwachsenenbildung tätig ist. 
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Die Struktur der verschiedenen Module 

Trainingsmodule oder "Reisen" sind Möglichkeiten, Konzepte, Vorstellungen, Werkzeuge und Methoden 

zu erlernen, die sich auf unterschiedliche Situationen von Trainern beziehen.  

Sie erkunden den Zug, indem sie mit den anderen Charakteren interagieren, die oft erfahrenere Akteure 

in der Gruppe sind. Er oder sie kann auch zum WLAN-Wagen gehen, wo Definitionen, Werkzeuge und 

Quiz auf einem Tablett zugänglich sind, so dass er oder sie sich ein Thema 

 aneignen und seinen Weg fortsetzen kann. 

Nach jeder Passage im WLAN-Wagen und der Erforschung neuer Konzepte, Werkzeuge und Quizfragen 

experimentiert der Nachwuchstrainer mit neuen Trainingspraktiken und entwickelt so sein Verständnis 

für unterschiedlichen Situationen und die Umsetzung kontextangepasster Möglichkeiten. 

 

Die Hauptfiguren  

 

Anfänger-Trainer/in 
Die Hauptfigur ist ein/e Anfänger-Trainer/in. Er oder sie hat gerade 
erst die Tätigkeit als Trainer/in in einem Ausbildungszentrum 
aufgenommen und ist daher mit vielen Problemen bei der 
Organisation der Ausbildung und vielen pädagogischen Problemen 
bei der Lösung mit seinen oder ihren Lernenden konfrontiert. 

 

 

Die Hostess (Abflughalle): 
Vor jeder Reise beschreibt die Hostess die Ziele der Reise und stellt 
das Ticket aus. 
Sie lädt dazu ein, mit den anderen Passagieren in der Empfangshalle 
zu warten. 

 

Der Zugbegleiter (der den Anfänger-Trainer begleitet):  
Es ist ein alter Freund, der Anweisungen mitbringt, um die Reise 
besser zu verstehen und sich zu orientieren. 

 

Der Kontroller hat 2 Funktionen: 
Manchmal scheint erscheint er, um eine Beurteilung, einen Test 
oder eine Beratung für den nächsten Schritt vorzuschlagen.  
Es ist am Anfang und Ende der Fahrt präsent und erinnert Anfänger 
an wichtige Ziele und Etappen.  

 

Professor Piot 
erscheint im WLAN-Wagen und am Ende der Reise. Seine Aufgabe 
ist es, Wissen zu vermitteln, Definition von Schlüsselkonzepten und 
–instrumenten zu liefern, um eine Situation besser zu verstehen 
und eine geeignete Regelung oder Aktivität zu finden. 
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Die wichtigsten Orte und Etappen einer Reise 

ESCOT-Touren sind nach verschiedenen Orten und Etappen der Reise gegliedert, die den verschiedenen 

ausgewählten Aktivitäten für den Anfänger-Trainer entsprechen. 

 

Am Bahnhof 

 

Dies ist der erste Schritt auf dem Weg. 
Der Zugbegleiter trifft den Anfänger-Trainer dort, um 
das Problem zu erklären. Er lädt ihn ein, einen Zug zu 
nehmen und eine Reise zu unternehmen, um neues zu 
entdecken und verschiedene Charaktere zu treffen, die 
ihm helfen können, die Situation besser zu verstehen 
und seine Probleme zu lösen. 

Am Schalter 

 

Zu Beginn seiner Reise wird der Anfänger - Trainer vom 
Zugbegleiter eingeladen, zum Schalter zu gehen, um 
sein Ticket abzuholen. 
Die Hostess beschreibt die Etappen (Stationen) der 
Reise und lädt die Reisenden ein, in der Wartehalle zu 
warten. 

Die Wartehalle 

 

 
Der Wartebereich befindet sich vor dem Bahnsteig. 
Für Anfänger ist es eine Gelegenheit, die Charaktere 
kennenzulernen, mit denen sie sich im Zug 
austauschen werden. 
Der Anfänger-Trainer kann mit den verschiedenen 
anwesenden Personen interagieren. 
 

Wagen der 1. oder 2. Klasse 

 

 
Im Zug werden Anfänger-Trainer dazu angeleitet, von 
Wagen zu Wagen zu wechseln, um Charaktere zu 
treffen, mit denen sie sprechen müssen, um die 
Probleme zu klären, denen sie 
gegenüberstehen. 
Durch Anklicken der Fußtasten bewegen sie 
sich von einem Wagen zum nächsten.  

Abflug . 
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Interaktion mit Charakteren 

 

 
Durch Anklicken der Charaktere können Anfänger-
Trainer mit ihnen interagieren.  
Missionen werden an Anfängerausbilder vergeben, die 
sie einladen, bestimmte Personen im Zug zu finden und 
auszutauschen. 
Es liegt daher an dir, sie zu finden und den Austausch 
mit den Ausbildern der Anfänger einzuleiten. 

Der WLAN-Wagen 

 

Im WLAN-Wagen können Anfänger-Trainer jederzeit 
Ressourcen einsehen: Definitionen, Methoden und 
Quizfragen. Die Nutzung dieser Ressourcen und ein 
Erfolg im Quiz ermöglichen es, das in dieser Phase 
erworbene Wissen zu validieren und auf der Reise 
voranzukommen. Durch Anklicken des Tablets greift 
der Trainer auf die Ressourcen zu. 

Abteil des Anfängers 

 

Nach Konsultation der Ressourcen kann der Anfänger-
Trainer in sein Abteil einsteigen, um die neuen Beiträge 
zu reflektieren und zu integrieren. In seinem Wagen 
entspannt sich der Einsteigertrainer und denkt an seine 
Situation. 
Er oder sie sieht sich selbst in einer Situation, die neue 
Möglichkeiten untersucht und andere Perspektiven in 
die pädagogische Situation integriert, zu der es Fragen 
gibt. 

Die Endstation 

 

Nach einer Reihe von Erkundungen im Zug kommt der 
Anfänger-Trainer an seinem Ziel an.  
Der Ankunftsbahnhof markiert das Ende der Reise, bei 
dem der Anfänger auf den Kontrolleur trifft, der ihm 
vor Abschluss der Reise den letzten Rat gibt. 
Er stellt ihm eine Postkarte zur Verfügung, die eine 
Zusammenfassung aller während der Reise entdeckten 
Inhalte und Werkzeuge enthält. 
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C-2 ESCOT Reisekarte 

Die Trainingsmodule wurden auf der Grundlage eines Zustiegsmoduls konzipiert, dem Modul zur 

Steuerung und Regelung des Trainings. Es spezifiziert den Rahmen des Trainings, stellt alle Charaktere, 

Themen und alle nachfolgenden Module vor. 

So ist es dem Benutzer möglich, vom Zustiegsmodul (Abfahrtsbahnhof) aus nach seiner Wahl auf ein 

beliebiges Modul umzuschalten, das bei der spezifischen Problemlage weiterhilft. 

Er kann wählen, ob er ihnen in der vorgeschlagenen oder in beliebiger Reihenfolge folgt. Sobald er seine 

Reise beendet hat, kommt er zum Zielbahnhof, der eine Übersicht über alle Fahrten liefert. 

 

 

 

Vom Abfahrtsbahnhof aus ist es möglich, zu jedem anderen Bahnhof zu gelangen, und auch von jedem 
anderen Bahnhof ist das möglich.  

 

Die verschiedenen Stationen 
 

 
Abfahrtsbahnhof: Pilotierung  

des Trainings  

E4: Berücksichtigen Sie jeden 
Einzelnen. 

 
E1: Motivation und Engagement für die 

Ausbildung fördern  

E5: Vorbereitung und Organisation von 
Bildungsaktivitäten 

 
E2: Gruppendynamik organisieren und 

unterstützen  
E6: Unterstützung des Lernenprozesses 

 
E3: Verhaltensweisen und Einstellungen 

verändern  
E7: Sicherstellung der Beurteilung  

 
Zielbahnhof: Epilog der Reise. 

 

 

 

Ziel- 
bahnhof 

Abfahrts-
bahnhof 

E7 E6 

E4 E5 E1 

E2 E3 
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C-3 Liste der ESCOT-Modulinhalte und -methoden 

 

E0 :  
Pilotierung  

E1 :  
Motivation 

E2 :  
Gruppendynamik 

E3: Einstellungen und 
Verhaltensweisen 

 Konzepte/Schlüsselwörter  Konzepte/Schlüsselwörter  Konzepte/Schlüsselwörter  Konzepte/Schlüsselwörter 

Trainingsmanagement 
Trainingsszenario 
Regulierung 
Heterogenität der Gruppe 
Pädagogische 
Differenzierung 
Das Projekt  
(Training) 
Transfer (des Lernens) 
Autonomie des Lernenden 
Haltung des Trainers 
 

Motivation 
Identität  
Betreuung 
Projekt  
Repräsentation  
Karrierewechsel  
Selbsterkenntnis 
Stärkung der Motivation  
Hervorhebung der Leistungen 
und Potenziale des 
Lernenden  
Wahrgenommene 
Selbstwirksamkeit 
Empowerment 

Aufmerksamkeit der 
Lernenden 
Mobilisierung/Anregung der 
Gruppe 
Überraschungseffekt 
Nonverbale Kommunikation 
Freundlichkeit 
Wertfreie / positive 
Kommunikation 
Selbstvertrauen 
Kommunikationsvertrag 
Moderation 
Identität der Gruppe 
Gruppenzusammenhalt 
Beteiligung 
Gruppendynamik 
Zusammenarbeit 
Bedürfnisse der Gruppe 
Rollen in der Gruppe 
 

Der/die Trainer/in als 
Vorbild 
Authentizität des 
Trainers/der Trainer/in 
Die Regeln der Institution 
Die Gruppenregeln 
Empowerment 
Management von 
unangemessenem 
Verhalten 
Ausdruck der individuellen 
Bedürfnisse 
Dynamische Spannung 
zwischen Anspruch  und 
Freundlichkeit 

 Werkzeuge in M0  Werkzeuge in Modul 1  Werkzeuge in M2  Werkzeuge in M3 

T811 Diagramm 
Trainingsorganisation 
T812 Regelung der 
Ausbildung 
T813 Praktische Fragen für 
eine wirksame 
Fördermaßnahmen  
T24.3  Lernrhythmen 
T822 Die verschiedenen 
Lernrhythmen 
T521 Die verschiedenen 
Lernzyklen  
T831 Beispiele für 
Aktivitäten, die dem Lernen 
Sinn geben 
T242 Rollen in Gruppen 
T511 Taxonomie nach 
Bloom 
T133 Schaffung eines 
Raumes der 
Selbstbestimmung für den 
Lernenden  
T84.1 Erleichterung der 
Entwicklung der Autonomie 

T111 Motivation in der 
Ausbildung 
T112 Die Bedürfnisse des 
Lernenden 
T113 Gründe für den Einstieg 
in die Ausbildung 
T114 Möglichkeiten zur 
Steigerung der Motivation bei 
Lernenden 
T115 Die Vorstellrunde zu 
Beginn des Trainings 
T121 Das Projekt und seine 
Bedeutung 
T122 Schritte vor der 
Teilnahme an einem 
Trainingsprojekt 
T123 Tipps zur Entwicklung 
und Nutzung eines 
Lernvertrages 
T131 Liste von üblichen 
einschränkenden 
Überzeugungen 
T132 Strategien zur 
Überwindung 
einschränkender 
Überzeugungen 
T133 Schaffung eines Raumes 
der Selbstbestimmung für den 
Lernenden  
T134 Persönliche und soziale 
Barrieren bei der Ausbildung 

T211 Checkliste von 
Hypothesen über 
Gruppendynamik 
T212 Die 3 Formen der 
Kommunikation 
T213 Aktives Zuhören zur 
Steuerung der 
Gruppendynamik 
T214 Mobilisieren Sie die 
Aufmerksamkeit der 
Lernenden 
T221 Durchsetzungsstarke 
Kommunikation 
T222 Wertfreie 
Kommunikation 
T223 Die DESC-Methode 
T224 Der 
Kommunikationsvertrag 
T23.1 Das Wappen der Gruppe 
T23.2 Gruppendynamische 
Aktivitäten 
T241  Die verschiedenen Arten 
von Arbeitsgruppen 
T242 Rollen in Gruppen 
T243  Lernrhythmen 
T244  Die verschiedenen 
Steuerungsarten im Unterricht 
 

T311 Stellvertretendes 
Lernen – Lernen am Modell 
T312 Die humanistische 
Haltung des Trainers 
T313 Leitfaden für 
gewaltfreie Kommunikation 
T321 Verfahren zur 
Erstellung von 
Gruppenverträgen 
T322 Beispiel für einen 
Gruppenvertrag 
T323 Der Kooperationsrat 
T331 Situationsanalyse-
verfahren 
T332 Rollenspiele zur 
Steuerung 
unangemessenen 
Verhaltens 
T333 Unterstützung bei der 
Bedarfsermittlung 
T334 Fünf klassische 
Methoden, um 
unangemessenes Verhalten 
in Gruppen zu steuern 
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Liste der Konzepte und Werkzeuge der ESCOT-Projektmodule (Fortsetzung)  

 

E4 :  
Individualisierung 

E5: Vorbereitung  
der Ausbildung 

E6: Unterstützung des 
Lernens 

E7 : 
 Bewertung 

 Konzepte/Schlüsselwörter  Konzepte/Schlüsselwörter  Konzepte/Schlüsselwörter  Konzepte/Schlüsselwörter 

Bedürfnisse der Lernenden 
Lernprofile 
Kognitiver Stil 
Lernen in kleinen Gruppen 
Selbstlernen 
Anpassung der 
Lernaktivitäten 
Erfahrung und Wissen der 
Auszubildenden 
Aktive Methoden 
Mentale Repräsentation 
Sozial-kognitiver Konflikt 

Lernziel 
Trainingsdesign 
Aktive Trainingsmethoden 
Trainingstechniken / tools 
Lernrhythmus  
Anpassung der Methoden 
Trainingstechniken / tools 
Seminarraum 
Trainingsaustattung 
Platz des Trainers im Raum 

Lernprozess hinterfragen 
Födermaßnahmen 
Verstehen der 
Anweisungen 
Repräsentation 
Konstruktivismus 
Aktive Verknüpfung mit 
Vorwissen 
Operatives Bild 
Kontextualisieren / 
Dekontextualisieren / 
Rekontextualisieren 
Reflexive Analyse 
Wissenstransfer  
Klärungsgespräch 

Summative Evaluierung 
Formative Evaluierung 
Diagnostische Evaluierung 
Selbsteinschätzung 
Co-Evaluierung 
Trainingsevaluierung 
Trainingsziele 
Methoden der Evaluierung 
Leistung des Lernenden 
Kognitive Stile 
Feedback  
Metakognition 
Empowerment 
Evaluierungskriterien  
Bedingungen einer Prüfung  
Coaching 

 Werkzeuge in M 4  Werkzeuge in M5  Werkzeuge in M6  Werkzeuge in M7 

T112 Die Bedürfnisse des 
Lernenden 
T134 Persönliche und soziale 
Barrieren bei der Ausbildung 
T243 Lernrhythmen 
T411 Kognitive Stile/Lernstile 
T412 Theorie der multiplen 
Intelligenzen 
T115 Die Vorstellrunde zu 
Beginn des Trainings 
T333 Unterstützung bei der 
Bedarfsermittlung 
T421 Individualisierung der 
Ausbildung 
T241 Die verschiedenen Arten 
von Arbeitsgruppen 
T423 Schlüssel zum 
erfolgreichen Selbststudium 
T624 Verstehen: 
Mechanismen und 
Hindernisse 
T622  Techniken der Arbeit an 
Repräsentationen   
T623 Verwendung von Mind 
Maps   

T511 Taxonomie nach 
Bloom 
T512 Erhebung des 
Trainingsbedarfs 
T513 Aktive Pädagogik in 
der Erwachsenenbildung 
T514 Beispiel für ein 
pädagogisches Szenario 
T515 Reflektierendes 
Gruppenfeedback 
T243 Die Lernrhythmen 
T521 Die verschiedenen 
Lernzyklen in der 
Erwachsenenbildung 
T522 Trainingsprinzipien, -
regeln und -methoden 
T523 Der dreistufige 
Rhythmus zur Organisation 
von Aktivitäten 
T524 Inhalt versus Lernende 
T531. Fragen zum 
Trainingsraum 
T532 Organisation des 
Trainingsbereichs 
T533 Checkliste für die 
Materialvorbereitung 

T611 Was ist Lernen?  
T612 Checkliste: 
Hypothesen über 
Lernschwierigkeit der 
Lernenden 
T613 Aktives Zuhören zur 
Überprüfung des 
Verständnisses 
T614 Die Bedürfnisse eines 
Lernenden 
T621 Checkliste möglicher 
Lernschwierigkeiten  
T622 Arbeitstechniken zu 
mentalen Repräsentationen 
T623 Verwendung von 
Mind Mapping zur 
Untersuchung von 
Konzepten 
T624 Überwindung des 
Widerstandes 
T631 Unterrichts-
verständnis Tool  
T632 Leitfaden zum 
besseren Verständnis von 
Anweisungen in einer 
Gruppe 
T641 Checkliste möglicher 
Lernschwierigkeiten  
T642 Arbeitstechniken zu 
mentalen Repräsentationen 

T71.1 Verschiedene Arten der 
Beurteilung 
T51.1 Die Taxonomie von 
Bloom 
T71.2 Beurteilung 
Trainingsergebnisse und -
prozess 
T411 Die kognitiven Stile 
T721 Beurteilung der 
Erreichung von Lernzielen 
T612 Checkliste: Hypothesen 
über Lernschwierigkeit der 
Lernenden 
T731 Aspekte für effektives 
Feedback 
T732 Checkliste zur 
Beurteilung des 
Trainingsprozesses 
T131 Liste von üblichen 
einschränkenden 
Überzeugungen 
T132 Strategien zur 
Überwindung 
einschränkender 
Überzeugungen 
T741 Tipps für 
Prüfungsvorbereitung 
 T742 Hinweise für die 
Auszubildenden für Prüfungen 
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C-4 ESCOT Projektdefinitionen und Werkzeuge 

 

 

 Die Werkzeuge des Startmoduls (Postkarte E0) 

 Die Werkzeuge in Modul 1 (Postkarte 1) 

 Die Werkzeuge in Modul 2 (Postkarte 2) 

 Die Werkzeuge in Modul 3 (Postkarte 3) 

 Die Werkzeuge in Modul 4 (Postkarte 4) 

 Die Werkzeuge in Modul 5 (Postkarte 5) 

 Die Werkzeuge in Modul 6 (Postkarte 6) 

 Die Werkzeuge in Modul 7 (Postkarte 7) 
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D - Anhänge 

 
 

D1 - Beispiel für ein Übersichtsblatt der Aktivitätsanalyse 

D2- Beispiele für Fragen, die helfen zu erklären. 
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D1 - Beispiel für ein Übersichtsblatt der Aktivitätsanalyse 

Interviewer:                                                                                  Land :     

Datum:  

Beschreibung des Inhalts 

Ziele des Trainings / Lehrgangs: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Teilnehmer/innen:  

Level:  

Alter:  

Geschlecht: 

Anzahl der Teilnehmer/innen: 

Teilnehmer/innen Typ (Arbeitssuchende/Firmenkunden/ Privatkunden): 

 
 
Unterrichtsmaterial: 
 
 
 
 
Gesamtdauer des Trainings / des Lehrgangs (Unterrichtseinheiten und Zeitraum): 
 
 
In welcher Phase des gesamten Trainings / Lehrgangs findet diese Trainingssequenz statt? 
  

Beobachteter Trainer  
Alter:    Trainingserfahrung (in Jahren):     Geschlecht (M/W): 

Auszufüllen, wenn der Trainer / die Trainerin einverstanden ist zu einem späteren Zeitpunkt interviewt und 
gefilmt zu werden: 

Nachname und Vorname: 
 
Kontakt (mail/phone) :  
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Elemente 1-8 (beobachtbare Items) 
Ausprägung 

Notizen zu beobachteten Aktivitäten hinsichtlich Invarianz 
0/+/++ 

1.   Motivation / Engagement unterstützen 
 Der Trainer fragt nach den Erwartungen, den Wünschen der TN 
 Der Trainer achtet auf die Akzeptanz/Zustimmung der TN  
 Er thematisiert die Bedeutung von Trainingsaktivitäten/Inhalten mit TN 
 Er bespricht Optionen, mögliche Entscheidungen mit TN 
 Er berücksichtigt und nutzt die Antworten/Ergebnisse/Produkte der TN  
 Der Trainer gibt individuelle Erklärungen zum Trainingsinhalt  
 Er spricht über einen möglichen Transfer des Trainings in Arbeit und 

Leben (Praxisnähe) 

  
  
  

Beobachtete Aktivitäten in Bezug auf die Motivation der Teilnehmer/innen  
 

2. Organisieren und managen der Gruppendynamik 
 Der Trainer fördert die Interaktion der TN (innerhalb der Gruppe) 
 Der Trainer organisiert kleine Gruppenarbeiten/-aktivitäten 
 Er/sie stellt Fragen an die Gruppe 
 Er/sie unterstützt den Austausch von Wissen innerhalb der Gruppe 
 Er/sie organisiert oder delegiert die Arbeitsverteilung 
 Er/sie diskutiert über das soziale Klima der Gruppe 

(Meinungsverschiedenheiten, Verhalten,….) 
 Er/sie organisiert Pausen 

 Beobachtete Aktivitäten in Bezug auf die Gruppendynamik 

3. Vermeiden/Fördern von Verhaltensweisen 
 Der Trainer informiert über die verschiedenen Schritte des Trainings  
 Der Trainer bespricht die Regeln und Grundsätze für die Interaktion in 

der Gruppe 
 Er/sie verwendet das gleiche Sprachniveau wie die TN 
 Der Trainer ist ein Vorbild in punkto Verhalten (Einhalten von Zeiten, 

Gebrauch des Telefons, gegenseitiger Respekt,….) 
 Er/sie erinnert an vereinbarte Gruppenregeln, wenn diese missachtet 

werden 
 Er/sie diskutiert über Wünsche, Bedürfnisse und Ziele des Kurses 

 Beobachtete Aktivitäten in Bezug auf Verhaltensweisen 

4. Jeden Teilnehmer einbeziehen/Individuelle Förderung 
 Der Trainer erhebt die Vorkenntnisse der TN 
 Er/sie berücksichtigt die Erfahrungen und Vorkenntnisse der TN 
 Er/sie passt sein/ihr Vorgehen dem Lerntempo der TN an 
 Er/sie diskutiert über Schwierigkeiten, Misserfolge, Stress und spezielle 

Umstände 
 Er/sie hebt Erfolge hervor und ermutigt TN 
 Er/sie spricht mit den TN in der Pause 

 Beobachtete Aktivitäten um Teilnehmer/innen einzubeziehen 

5. Vorbereitung u. Durchführung d. Traininingsaktivitäten  
 Der Trainer stellt den Inhalt / die Ziele der Trainingseinheit vor 
 Der Trainer stellt eine Verbindung zu früheren oder nachfolgenden 

Einheiten her 
 Er/sie verwendet eine Top-Down-Technik (vortragen, veranschaulichen, 

...) 
 Er nutzt aktive Methoden (Rollenspiel, Simulation, Brainstorming,…) 
 Der Trainer fasst am Ende der Sitzung zusammen 
 Der Trainer ermöglicht Rückmeldungen und Wiederholungen 
 Verschiedene Hilfestellungen werden während des Trainings geboten  

 

 Beobachtete Trainingsaktivitäten 

6. Lernunterstützung (Trainingstechniken) 
 Der Trainer unterstützt die TN individuell 
 Er/sie lädt die Lernenden ein, sich weiterzuentwickeln, sich in 

ausgewählten Themen / Bereichen zu vertiefen 
 Der Trainer benutzt offene und beschreibende Fragen (wie, was?) 
 Der Trainer verwendet verbale Techniken wie z.B. Verwendung von 

Formulierungen der TN, Umformulierungen von Erklärungen, 
verschiedene Denkansätze in Verbindung bringen, … 

 Der Trainer formuliert die gleichen Inhalte mehrmals auf 
unterschiedliche Weise 

 Er/sie stellt einen Zusammenhang zu anderen Begriffen, Konzepten, 
Einheiten, Inhalten her 

 Er/sie spricht über verwendete Quellen, Methoden, die er/sie einsetzt, 
mögliche Begründungen/Argumentationen und Irrtümer 
 

 Beobachtete Aktivitäten zur Lernunterstützung 
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7. Sicherstellen des Lernerfolgs  
 Der Trainer führt Tests zur Leistungsfeststellung durch 

(Schulungsbedarf, Leistungsfähigkeit, Ausgangsniveau, …) 
 Er/sie schenkt den Lernergebnissen oder Produkten der TN Beachtung 

und schafft Raum oder Möglichkeit für Feedback dazu 
 Der Trainer ermöglicht Lernzielkontrollen 
 Der Trainer gibt einen Überblick zu den erzielten Leistungen 
 Er/sie erfragt die Zufriedenheit der TN am Ende der Trainingssequenz 
 Er/sie ermöglicht Selbstbeurteilung/Selbsteinschätzung 
 Er/sie ermöglicht gegenseitige Beurteilungen u. Einschätzungen der TN 

 Beobachtete Aktivitäten in Bezug auf Sicherung des Lernerfolgs 

8. Gestalten/Modifizieren der Trainingssequenz  
 Der Trainer passt an / modifiziert das Training im Verlauf (Ziele, Inhalt, 

Aktivitäten, Material, Dauer) 
 Er/sie gestaltet den Kursraum (vor oder nach Kursbeginn) 

 Beobachtete Aktivitäten zur Trainingsgestaltung  

Auswahl-Entscheidung-
Umsetzung 

Welche Entscheidung / welche 
Auswahl wurde getroffen? 

Informationen empfangen 
Welche Informationen haben Sie 

empfangen? 

Interpretation / Analyse  
Wie analysieren/interpretieren Sie das?  

Verwendetes Wissen 
Welches Wissen verwenden Sie? 
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D2- Beispiele für Fragen, die helfen zu erklären. 

 

 

Hintergrundinformationen 

Wo, wann, mit wem, mit was, mit was, unter welchen Umständen?  

 

Urteile 

Was denken Sie, was haben Sie sich gedacht?  

Wie haben Sie dich dabei gefühlt?  

Was halten Sie davon?  

Was denken Sie denn?  

 

Absicht/Ziele 

Was haben Sie versucht zu tun, was haben Sie vor? 

Wissen/Referenzen 

Worauf haben Sie es gestützt?  

Welche Regel haben Sie respektiert, benutzt, angewendet, implementiert?  

Was stand in der Anweisung? 

Informationsanfragen 

Worauf achten Sie besonders, was schauen Sie an, was hören Sie? 

Was erkennen Sie als.... (Beispiel: Der Lernende hat verstanden)?  

Wann machen Sie.... was machen Sie sonst noch? (zur gleichen Zeit, kurz vorher, kurz 

nachher) 

Vertiefung, Klärung  

Wenn Sie sagen:"..............". " (um genau zu sein), was meinen Sie / können Sie genau 

beschreiben, was Sie tun? 

Entscheidungsfindungsprozess 

 Als Sie diese Entscheidung getroffen haben, worauf haben Sie sie gestützt? 

 Wie entscheiden Sie das? Von welchem Punkt an? 
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ESCOT Trainer Überlebenskit - 2019 

Zusammenfassung  

Die berufliche Weiterbildung ist eines der wichtigsten Instrumente, um den Herausforderungen der europäischen 
Strategie 2020 zu begegnen.  

In dem Brügger Kommuniqué wurden die Mitgliedstaaten aufgefordert, die kontinuierliche Ausbildung von Ausbildern 
der allgemeinen und beruflichen Bildung durch eine flexible Ausbildung zu verbessern, damit sie die immer 
umfassenderen und komplexeren Ausbildungsaufgaben, mit denen sie heute konfrontiert sind, bewältigen können. 

Der Weiterbildungsmarkt in Europa hat sich in der Tat in den letzten 20 Jahren grundlegend weiterentwickelt und 
spiegelt sich in einer Verallgemeinerung der Ausschreibungen (öffentliche und private Aufträge), einer immer 
höheren Qualitätsanforderung mit für Ausbilder erforderlichen Zertifizierungen, einer Anforderung an die 
Produktivität und Rationalisierung der Ausbildung wider, was bedeutet, dass die Ausbilder Ausbildungstechnik unter 
Berücksichtigung der Leistungen der Lernenden anwenden, den Kurs anpassen, validieren und zertifizieren sowie eine 
Forderung nach einem in der Ausbildung weit verbreiteten kompetenzbasierten Ansatz zur Förderung von Transfers. 

Um diesen europäischen Herausforderungen und den Anforderungen des Weiterbildungsmarktes gerecht zu werden, 
werden die Fähigkeiten der Ausbilder und insbesondere die pädagogischen Fähigkeiten immer kritischer und wirken 
sich direkt auf die Qualität der Ausbildung aus.  

Auf der Grundlage dieser Beobachtungen ermöglicht das ESCoT-Projekt die Entwicklung und Etablierung einer 
pädagogischen Qualifikationsbasis für erwachsene Trainer, einer gemeinsamen und bereicherten Basis auf 
europäischer Ebene. Sie zielt darauf ab, ihren Transfer in Situationen, in denen Trainer auftauchen, zu erleichtern, 
indem sie die Durchführung flexibler, online zugänglicher Trainingskurse ermöglicht, die just-in-time durchgeführt 
werden können. 

Das ESCoT-Projekt zielt daher darauf ab: 

 Entwicklung der Qualität der Ausbildung durch Verbesserung der pädagogischen Fähigkeiten der Ausbilder.  

 Verbesserung der Übertragung pädagogischer Fähigkeiten auf die reale Arbeit durch den Einsatz von 
Arbeitsanalysen. 

 Erleichterung des Zugangs zu flexibler und relevanter Ausbildung für Erwachsenenbildner in Europa 

 Erleichterung der Bewertung und des Managements pädagogischer Fähigkeiten durch Trainer und 
Trainingszentren. 

 Die Konfrontation von Trainingspraktiken auf europäischer Ebene zu ermöglichen, um eine europäische 
Kultur des Trainingsingenieurwesens (Methoden, Individualisierung, Instrumente usw.) zu entwickeln und 
Innovationen in der Pädagogik zu entwickeln, um neuen gesellschaftlichen Herausforderungen zu begegnen. 

Auf diese Weise bietet es Trainern und Trainingseinrichtungen folgende Vorteile: 

 Ein Bezugsrahmen für pädagogische Fähigkeiten, der auf einer Analyse der tatsächlichen Aktivitäten von 
Trainern auf europäischer Ebene basiert. 

 Online-Module für die Ausbildung von Trainern, die die Durchführung flexibler Schulungen ermöglichen, 
um die Entwicklung der pädagogischen Fähigkeiten der Trainer in Referenzsituationen zu unterstützen, 

 Werkzeuge zur Bewertung und Verwaltung der pädagogischen Fähigkeiten von Trainern in Bezug auf die 
Situationen, in denen sie sich befinden, 

 ein Leitfaden für die Entwicklung bewährter pädagogischer Fähigkeiten in europäischen 
Weiterbildungseinrichtungen und Netzwerken. 

Partner  

Koordinator : 

 GIPFAR, Public Interest Group for Training der Akademie von Rennes, Frankreich 

Partner : 

 EN.A.I.P. FRIULI VENEZIA GIULIA, ITALIEN 

 BFI -OÖ, BERUFSFOERDERUNGSINSTITUT OBEROESTERREICH, ÖSTERREICH 

 INTEGRATION KEK, GRIECHENLAND 

Begünstigte 

 Begünstigte: alle Weiterbildungs-Trainer und Trainingszentren  

 Direkte Ziele des Projekts: Trainer von Trainern, Trainingsorganisation 
 


